
Dienstag den 5. September 1822.

Schifffahrt in. Trieft.
Angekommene Schiffe zu Triefe seit 5a. Iu ly bis 8.

August 1622°.

^>er öst«r. Tartanone, von Venedig, mit Limonen».
Dcr ösi. Piel., v. Venedig, mit. Odl, Geschirr, Mehl^
ssisen, Vitrwl u° Limouen., Der, ost., Piel.,, u., Chrrso,
mit Kapern. Die österr. Brazzera, v. Novigno, mit Reis.
Der öl>err. Piel., v.-Monopol«, mit Öhl. Der papstl.
P<el>, v. Primaro, mit türkisch., Weihen., Der österr.
Piel., v. Ragusa, mit Öhl, Wachs, Hirschhorn, Wolle u.̂
Unschlitt. Der österr. Picl. , v. Casrle, mit Papier ^ .
i^orn. Der österr. Piel., v. Molla di Va r i , mit Oh!.
Der österr. Piel . , v. Chic'zza, mit Wechen u ,̂ Mehl.
V e österr., Tartana, der Muth, Capz Veith Marovich/
v>. Livadien u. Vallona, in2o Tu,qen, mit Wolle, Öhl,
«ltem, Kupfer^,Galläpfeln u. Käse. Der neap.. Schanbck,
die Mutter Gottes, Cap. Nat- Cimato, v. Contanzo ^
in ,4 Tag«,, mit Ühl u. Leinsamen., Dcr österr. Piel.^,
v. Venedig , mit Limoncn u. Fisolen. Der östcrr. P i l l . ,
v° Slnigalien, mit Flachs u. jiäse. Der österr., Piel., v.
Cattaro,. mit Wachs u. altem Kupfer. Der öfter. Piel.,
Dorothea, Cap.V. Nicobon, v. Giare, in ia Tagen, mit
Marmor u> Weingeist. Der österr. Trabakcl, Marie,
Capt, MarcuZ Tomancvich^ v. Salona, in 27 Tagell,
mit Wolle, Öhl, Nase u. Seife. Der östcrr. Piel., v„
Duino, mit Visen u. W.'hl. Der österr. Piel., v.Pesa^
lo., mit UnWitt. Q^r österr. Piel-, v. P. Vuso,, mit
Weü^n, Eisen. Stahl, Leinwand u. Hauten. Die ost.
Vrnzzera, v^ Paqo, nnt MoUe. Die ösleir. Br.^zera, v.
Capo d'Istrla, m'tAlaun u.Vitr '^ l . Dcr österr. Piel.,
v. Venedig „mit. Neiv u., F^acl)s. Der österr̂  Pi</., v.
Ravenna, mit türkisch. Meihcn., Dcr österr. Picl. , v.
Trau, mit Honig, Branntwein u. Häuten. Der öslerr,
Piel., v. Molsecta, mit Mandeln, V M l i . Wein^ D,e
neap. Brigantine, dlc Undeficckle, Cap. P. Franco, v>
Terranova,. mit Plittasche.Der östtrr. T^rialion^ v. Ve.
ned>g„ mit Ncis^, Die österr. Bl.'izera, v, Pirano, mit
Öhl. Der östcrr. Piel.,, v. Zcnq, mit Weihen, att^n
Kupfer, H^ule,,,, Unschlitt u. Wachs. Dcr osttrr. Pici.,

v. Vrindisi^. mir Öhl.. Der osterr- Piel., v. Zenq, mW
Haber u° Tabak. Der öst. P>el.,, v. Brindist, mit Qyl
u. Hauten^, Der österr.. Piel., v. Spalatro , mit Öhl ,
Wachs, WuUe. Hauten u. Sardellen. Der österr. Plel . ,
v- Venedig, mit Papier, Zucker u. Indigo». Der ncap.
Picl . , von Monopoli. mit Ödl, Branntwein u. Leinsa«
men. Die östcrr. Goelette, die Nuckgekehrt^ Cap. Ios.
Accrdoni, v>, Smyrnd> in 54 Tage's, mit Baumwolle,
Knoppern, Opium, altem Kupfer, Häuten, Wolle und
Seide. Der österr. Piel., der Liebenswürdige, Capt.
Ioh. Rava^nan, v. Corfu. in 8 Tagen, m tCitronen u.
Öhl. Die östcrr^ Braz;sra, v. Gelft, mtt Branntwein
u. Sardellen. Der osierr. Piel., v..Trau , mit Houic,,
Häuten,. Wolle, Pech u. Um'chlnt. Die österr. Dta^zera,
v. Pirano, mit Öhl. Die östtrr. Brazzera, v̂  Pirano,
mit Ql)l> Der öslerr.Piel., v«, Ragusa, mit Wolle u.
Schildkröten,

W i e n, den 26. August»,
Nachrichten aus Trieft vom 19. August zufolge, war

daselbst an ebengcdacht mTage cin österrelchischrs Schiff
auä Smyrna eingelaufen, dcS o,m Z i . Iu ly dl« türkische
KriegZfione, welche, die Station von Tenedos in der
letzet. Halste des vorigen Monctths verlassen hatte, un-
g« fanr La Segcl st^rk, worunter 12 Linienschiffe und Frc-
Zattcn,, in den G>.' ü'ern von P a t r a s angetroffen h^t.

N i e d e r l a n d e .
Zu Calais stiegen am l i . August der Herzog von

Wellington und Graf, Harrowby, Lord Praüdcnt des
geheimen Raths, ans Land. Sle rcl^tcn beyde nnch den
Nle^erlande-n^

Nachnäuen aus Bcüsftl zu^lg- , woselbst der Her'
zog von W e l l i n g t 0 n in der Nn 1 t c>cm 1.). auf den
1/,. anlangte, erhi?sicn Sc^ HerNichttit am i^i. Abends
um lu Ud« durch einen Courie^ie Nachiicht von d(M bc:
tcübtcn To0i.'falle dcs MargulS von^ondondrrrn, worauf
dil'scldcn gleich am s>)l̂ enden Morgen nach London ad<
reiften..

F r a n k r e i ch^
Der 0°raf Eduard v. Lagrange naf am 6. Auaust

Udenos als Couritr von Mndrw im Mlnistcrinm dcr aus»
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wältigen Angelegenheiten ein. Vom Inhalte seiner De-
peschen war nichts bekannt geworden. M a n sagte, es

, würden einige, zur Besatzung von Parlsgehörige, Regi-
menter nach dem Süden aufbrechen-

O S m a n i s c h e s R e i c h .
Der österr. Beobachter gibt folgende N a c h r i c h t

te n a u s C o n f t a n t i n o p e l v o m 10. A u g u N.
Am 8. 0. M . endigte der griechische Patriarch sein

Leben an einer langen und schmerzhaften Krankheu (der
Vauch-Wassersucht). Se in Leichenbegängmß wurde heute
mit großer Ordnung und Würde unter Gefulge mehrerer
Tausende von Griechen gefeyert.Zu.'or ward deeLeichnam
nach hergebrachter S i t t e , auf dem Patnarchal-Thron m
der Cath<dr<ll-.Kirche ausgesetzt, und über Looc» Personen
begaben sich dahin, um die Hände und Füße ihres ver«
bttchenen geistlichen Oberhauptes zu küssen. Noch am
nähmlichen.Abend ertheilte die Pforte durch einen A u j u :
«euldi die Erlaubniß, zu der Wahl seines Nachfolgers zu
schreiten, und zugleich wurden die seit langer Zeit als
Geißeln imSerai l einquartierten sechs griöchischenBischöfe
in Freyheit geseht. D«e Pforte ließ dem Synod zu wissen
t h u n , daß wenn die Wah l zum Patriarchen auch auf
«inen dieser sechs Bischöfe fallen sollte, man sie unbe-
denklich genehmigen würde, in so fern nu« der Candi«
dat die nachstehenden fünf Eigenschaften, — Erfahrung
— Klugheit — Geschicklichkeit — Gelehrsamkeit — und
Treue gegen die Regierung in sich vereinigte. — Hierauf
wurden im Synod die Nahmen »on 5Z Bischöfen ad^e»
lesen, wovon man 3 als geeignete Candidaten bezeich«
nete. Di< Wahl selbst wurde von den Repräsentanten
der griechischen Gemeinde zu Constantlnopel (wobey 600
Personen ihre Snmmen gaben) vollzogen , und siel wirk-
lich auf einen der obenerwähnten sechs Bischöfe, nähmUch
auf den Bischof von Chalcedon, der früher Bischof von
Smyrna gewesen war. Der Synod bestätigte oiese Wah l
sogleich, und man hofft, daß sie auch die Genehmigung
des Sul tans erhalten, und daß der neue Patriarch be.
reits Morgen mit dem Kaftan bekleidet werden w i rd .

Der verstorbene Patriarch,hatte einige Tage vor sei,
nem Ende ein rührendes Schreiben an den Su l t an er,
lassen, worin er das Schicksal der griechischen Gemeinde
Seiner Gnade empfahl, und insbesondere um Nachlaß
einer drückenden Abgabe bath, welche die Griechen der
Hauptstadt (so wie auch di« Armenier und d<e Juden)
monathlich an das Arsenal entrichten mußten. Der S u l ,
tan hat d-eg Schreiben sehe gut aufgenommen, und noch
vor dem Tode des Patriarchen ist die Abgabe durch ei.
«en Ferman erlassen worden.

Am ». d. M . wurden den neuen Hospodars d<l

Wallachey und M o l d a u , mit allen hergebrachten Feyer-
lickk»!ten, doch im Innern des Sera i l s , die Ehren-Kaft
tane sverliehcn, und am folgenden Tage überbrachten
ihnen die Offtciere des Serails auch die andern Zeichen
ihrer WürDe, die K u k a (Hürstenhat), die Roßsch.veife tc.
S ie sollen übrigens mcht eher, als bey ihrer Ankunft
in Silistria im fürstlichen Ornat erscheinen. Fü?5 Erst«
soll jeder der beyden Fürsten noch 1000 M a n n Truppen
zur Aufrechthaltung 0er Ordnung bey sich Habcu; di<
Pforte ist ader f.st entschlossen, künftighin, wie sonst,
leinen türkischen Soldaten w den Fürstenthümern zu
dulden.

Die^ Nachricht von dem Vorrücken mehrerer türki-
schen Corps durch Thessalien unoLivadien gegen Morea
ist vollkommen bestätiget. Nlcht bloß Churschli) Pascha,
sondern auch der Pascha von Salomchi, der in Mace«
donien nichts mehr zu befürchten hatte, war 'mi t einer
ansehnlichen Macht über Larlssa,und Zcitun nach Liva«
dien im Marsch, und wahrscheinlich war das von Ne»
groponte gegen Theben und Athen vorgedrungene Corps
von ihm detnschirt. Hierauf beschrankt sich aber bis jetzt
alles, was von den Knegeö.Operationen in diesen Ge«
genden hier bekannt worden ist. M a n kennt weder die-
wahre Starke der streitenden Parteyen, noch ihre eigent-
lichen Stel lungen, noch den Ausgang der zwischen ihnen
S t a t t gehabten einzelnen Gefechte. Ware in den ersten
Wochen deZIuly irgend ein Hauptschlag, cs sey nun zum
Vorthei l der Türken, es sey zum Vonhei l der Insur-
genten geschehen, so ist eS kaum möglich, daß nicht lr»
gend eine Kunde davon Hieher gelangt wäre. Noch aber
hat keine der hiesigen Gesandtschaften, auch kein hiesi-
ges nahmhaftes Handelshaus eine Nachricht dieser A r t
erhallen*).

Von den vereinten türkische« Flotten (die auf 12a
Segel geschätzt wurden, und 20,000 M a n n La»idungs-

*) D>e in mehreren deutschen Zeitungen circulirenden
Berichte auü S e m l i n , V i t o g l i a u. s. w. »on
einer am 6. nach andern am 14. I u l y angeblich vor»
gcfallnen großcn Schlacht, wonn Churschid Pascha
beynahe seme ganze Armee verloren l,aben soU, ha«
bcn schon deßhalb wenig Anspruch auf Glaubwürdig»
kett, weil nach diesen Berichten die Griechen von
drey Generälen. V p s > l a n t i , N o r m a n n u n d ,
V o z k a r i angeführt worden waren, von denen
damahls keiner sich füglich zwüchen Zeitun und Sa«
lona befunden haben kann. Denn P v s i l a n t i hat
an M a u r 0 c 0 r d a t o's Stelle die Präsidentschaft
im Senat (der oc>n 5 5 o r i n t h nach A r g o s verlegt
worden ist) übernommen: N 0 r m a n n und V o z-
z a r i ader waren bey Arta im südlichen Albanien
zu der nahmlichtn Zeit in schwer« Gefechte verwi-
ckelt.
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Truvpen an Vord führen sollen) weiß man nun mitGe»
wißheit, daß sie, ohne sich bey irgend eine« Insel im
Archipel aufzuhalten, ihren Lauf nach Morea genom-
men haben, wo sie die Land«Operationen unterstützen
sollen. Os muß also nächstens zu entscheidenden Begeben-
heiten kommen, über deren wahrscheinlichen Ausgang
I^der sc> lange seinen eignen Muthmaßungen, Hoffnun«
gen und Besorgnisse.» nachhängen mag, bis zuverlässige
Thatsachen sie bestätiget, oder widerlegt haben wcrdcn.

Die Nachricht von der Krmordung d<s größten
Theils der türkischen Besatzung des SchtofftS v«n Athen
ist durch ofsiciellc Berichte außer allen Zweifel gescht.
Die Capitul^tion war tn dem Haufe des österreichischen
Eonsuls, Hrn. G r o p i u s , abgeschlossen, und von ihm
und dem fraNzöfifchönConsul, H r n . F a u vc l, alö Zeugen
unterzeichnet worden. 1200 Türken sollten, mit allem
ihrem beweglichen Eigenthum, freyen Abzug erhalten,
und tö war ihnen gestattet, entweder in Athen zu bl i i -
ben, oder sich auf fremden Schiffen nach Asten zu be«
geben. Die österreichischen, französischen und schwedischen
Consuln erliegen, fast als hätten sie «ine neue Schre«
Äensfttne geahnt, dringende Aufforderungen an alle
Agenten ihrer Höfe im Archipel, damit so schnell als
mogl,ch zum Transport der vorläufig in den Häusern der
Stad t untergebrachten Türken, Fahrzeuge nach Athen
g«sendet wurden. Ehe dieß aber geschehen tonnte, ver»
breitete sich am 1 , . I u l y die Nachricht, das 7 bis 800a
Türken T he ben besetzt hatten, und »5,aoo andere von
N e g r o p o n t , gegen Athen in Anmarsch waren; und
sogleich wurden 800 der Gefangenen aufs Grausamste
nms Leben gebracht. Die übrigen 400 hatten sich in die
verschiedenen Consulate geflüchtet, waren aber ebenfalls
mit unfehlbarem Tode bedroht, als zu ihrem Glück zwey
französische C^rvelten, die «3 st a f< t t e und die A c t i v e
im Hafen von Athen einl,efen, deren Commandeurs, die
H H . A r g 0 us und R e v e r s e a u x , mit großer persön-
licher Gefahr und wahrem Heldenmut!)« jene 400 Türken
aus den Handen ihrer aufgebrachten Verfolger befrey--
t-en. Die beyden Corvetten waren am »H. I u l y aus dem
Piräus abgesegelt und am H2>. zu Smyrna angelangt.

A m e r i k a .
Über Y t u r b i d e s E r h e b u n g a u f d e n me»

x i c a n i s c h e n K a i s e s t h r o n mewen amerikanische
Blatter Folgendes aus M e r i c o vom 26. M a y : „ A m
»N. M a y , um die achte Abendstunde, riefen Hturbioeß
Garden und d,e am Coliseum Wach« haltenden Trup.
pcn, aus einem Theile des Regiments Celayc, bestehend,
ihren General zum K a i s e r aus. Der Nest dieses Re»
gimeuts rückte nebst dem vierten. Cayalleneregimente

aus, und folgte diesem Beyspiel. HMebidl' hatte Abends
zuv??, über diese Truppen außerhalb der S tnd l Mu»
sl^rung gehalten, mW sie haianguirt. Während dlcßvor--
ging, ließen einige Individuen, die sich auf dem Platze
zusammengerottet hatten, das Geschrey ertönen: N < e-
de r m i t dem C o n g r e ß ! T o d d e m B a g o a g a !
d e m O r d c g o s o ! dem O d o a r d 0 " ) ! Am 19., um
Mitternacht. versammelten sich die anwesenden M i t -
glieder der N^entsHaft bey dem neuen Kaiser. Am 20.
Morgens erlleß er eine Proclamation an das Volk .
Die Generäle Negrcte, Duftameite und Qu in tana ,
die ihm bey Ausführung feinesPlanes behülflich waren,
begaben sich ;u ihm. Dic Leichtig(ett, mit der Yturbid«
sich der obersten Gewalt bemächtiget hat, ist vorzüglich
der herrschenden Meinungsspaltung zwischen dem Con-
gresse und dem Negcntschaftörathe über die anzuneh«
mende V^egicrungöform beyzulassen. Um Mi t tag be«
gab sich Vturbide in Begleitung seines ganzen General-
stab3 in den Esngreß. Das Volk zog unter dem tobend«
sten und rauschenvsten Frohlocken seinen Wagen. Von
l<W Abgeordneten, aus denen der CongrcH besteht, wa-
r<n bloß 82 gegenwärtig, und von diesen 63 stimmten
nur 6? zu Gunsten seiner Erhebung zur Naiserwürde,
unter der Bedingung, daß er die Verfassung, die ihm
der Congreß vorlegen würde, genehmige, ^ t t ' rb ide
leistete hierauf nachstehenden E l d : »Ich, A u g u s t i n I .
^von Gottes Gnaden, und Kraft der Ernennung des
„Congresscs der Volksvertreter, Kaiser vvn Mexico;
»schwöre vor Gott und den heiligen Evangelien, daß ich
»die ro'misch'katholifchlapostolische Religion stets erhalten
»und vsltheidigen werde, ohne die öffentliche Ausübung
»irgend einet cmdeln Rcl'gion im Reiche zu dulden;
„daß ich die Conft i tut ion, dic der besagte Congreß ent-
^werfen w i r d , und inzwischen die spanische Verfassung,
»insoweit stc nothwendig »eyn w i r d , nicht minder die
,bereits vorhandenen, oder die noch in der Folge von.
»besagtem Congresse zu erlassenden Gesetze, Beschlüsse
»und Decrete, welche jederzeit die Wohlfahrt der Na«
,t ion beabsichtigen, erhalten und erhalten lassen werde;
«daß ich keine Auflage, Abgabe, oder sonst etwas, ohne
»Congrcßbeschluß einfordern werde; daß ich Niemanden
,seines Olgenthuw5 beraudcn, und vorzüglich, daß ick die
„politischeFreyheit derNatwn und die persönliche eines je,
„den Einzelnen rcspectiren und in Ehren halten werd«;
,und wenn ich dem, waZ ich hier beschworen habe, je
»entgegen handle, kann man mir den Gehorsam auftün«

*) D lcyMi tq l ie>c l derNegentscbaft. die sich den herrsch-
süchtigen Absichten Htulbldtb am lebhaftesten wider,
setzt hatten.
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»dfgen, und meine Beschlüsse sollen nüU und nlchtig,
z.und als nicht erlassen betrachtet werden. S o wahr mir
»Gott helfen möge!" — Nach allen Provinzen wurden
«uf der Stelle Eildothen mit der Kunde von diesem Ereig-
nisse abgefertigt. Die Barrieren de« S tad t wurden ge°
schloffen, und Niemanden der Austr i t t gestattet. D ie
Negentschafts-Mitglieder S a g o a g a , O d o a r d o und
O r b e g o l o haben sich geflüchtet. Wahrend der Sitzung
des Congresses waren die Tribunen mit Volk undSol - ,
daten angefüllt, welche den Deputirten drohten, sie im
Gitzungssaale selbst aufzuhängen, wenn sie mcht bin°
nen einer Stunde Yturoide ;um Kaiser ausgerufen hät-
ten. Vergebens wollte dee Präsident S i i l le gebiethen^
und als er das Einschreiten der bewaffneten Macht in
Anspruch nahm,, schickte man ihm oaöfclbe Regiment Ee«
laya, welches Abends zuvor zuerst den Kaiser ausgeru-
fen hatte. 6s läßt sich leicht denken, daßdic Erscheinung
dieses Regiments nickt wenig zur Abkürzung der S i -
tzung beytrug», Pmrb'.de hat ar. die spanischen Gesänge--
nen. jedem zwcy Nealen und Lebensmittcl verabreichen
lassen, und ihnen die Freylassung, zugesichert^

Spätern Nachrichten zufolge soll es- mi t dem, Bai-
ser Yturbide nicht zu»n. Besten stehen. Viele angesehene
«ndwohlhabendeFamilien haben aüZMißvcrgnügen über
dle Wendung der Dinge die Hauptstadt verlassen., M e h '
«ereDeputittesind diesem Beyspiele gefosgt und erklären
jeht, daß sie, von den Vayonetten bedroht, inide« ihr Ge-
wissen gestimmt haben. I n . den Provinzen ^cigt sich gro-
ße Unzufriedenheit über den kaiserlichen Purper P tu r .
bide's, theils wegen Hang der Meisten zum RcvubManis-
muZ, theils weil der neue Kaiser ftüh^r als K.oyalist.uM
spanischer Officiec sich
gen die Am:r>kaner erlaubte. Unter «diesen Ichwierigen
Umstanden sah sich Yturdide. wie es scheint, gezwungen,

i einen Rückschritt zu' t lvun, wie man aus zwey Proola«
mationen an d,< Mexicaner erss-ht> I n ezner davon kor.
de-rt er dieselben auf,, die EMcheidunA üd:'? diejenige
Verfassung, welche ^em Reiche fromme, . r u h i g e r n , oh-

- ne Zweifel nickt m-hr weit cntftrnten Zeiten zid n?er.
lassen. I a der zweyten irk lart er. di-'Krone nur darum
«ngenommen zu dadcn. "-.-. den N üen des Vol les zu er"
füllen. (?r wolle n u r ^ i w ^lückc des Volks regieren, und
sich sel»st lmmer r.u^ dcn Gesehen unterworfen ansel-en.

Die Provinz S a n Sa lo^dor , welche cs nock m,t
^em Mut t ^ lande l'ält,, bad )en H,fcn von Santomati-
w Vesitz genommen. D^ses beunruhiget sehr.

-^ N <i ch ri chfen aus Balöi mote zu Folge, hat ssch i n
S ü d «Amerika daö vorwahlä vom Insurcienten-Admiral
Aury befehligte Geschwader, so wie dir Einwohner von
Old Pcovidenc?. uneer den Schuh der Negicrung von
Columbia gestellt. Diefeö neue 9 Segel starke GOchwa,
der wird sich nach Gm'ara begeben, um daü Geschwader
zu, verstärken, das Porto Cadello blokirt.

F r e m d e n - A n z e i g e .
A n g e k o m m e n d e n 28. 2 l u g u st.

Herr^ Mauro da Venczia , Ca'pu;iner, Herr Nicole
Mar ia Hagredo. Hcr^ Francesco Falicr, uno Herr To»
maso Nicol in i , Pr^stcr , alle von Wien nach Tricst. —
Herr Franz M i a m , k. k. Rath und Vrätoe, mit Gatt inn
und Tochter», von Triest nach Wien. — Herc Iguaz
Beidtel, k. k. Appellationsrath, mit Familic, von Fiüme.

Den 29. Herr. Joseph Siegfried M ü l l / r , k. k. Ap>
pellationsrac!), m t Gemahlinn, Herr Cllg^us Da i in i , ,
'!'. s. AppellatioliS'AcccM. n!ioHerr Ioftp'h Weilenböc!
k. k», AppeU'ationsra'ih, n>tt Fai, i l ie, ail-«,'von Fiume nach
.^lagenfnrt. —, He^r P^ter Dc^ary, engUscher Gü'terbe>.
sltzcl.', von M e n , ,2.Hch Triest.

Den 5c>. Herc Gr^ f Q Donc l l , die Herren I'oscph!
liLnIor und Joseph i^nior^rry^erren v. M>ir,'lizi, Zögling
ge dcr t. k. TberesianisHcn Nitter » Akademie, alle von
'Hiei , nach Tricst. — Hcrr 2lnton Freyherr v. Mar«m,^?,
S tuden t ^ von CiUi nach,Tri^st. — Die Herren Joseph
lmd Franz Freyherren bon La,va<m,.' Zöglinge d'cr k. k.,
Theresianlschen. Nitter^Akaden^ie, von ^6ien. '— Hc,t<
Antan Laurl», k. k. Hofconclpist, von W>en nach Win»
dach., — Herr Johann Edle« u>.Aath, t. k. AppellaüonZ-
rath, mit Familie, von Fiume nach BrüüN.

D?n 2c». Herr Iubann Margarethcr , k> k. Tadak^
Administratlonc,,iBeamte, von Fiume»,

Dcn 5 i . S e . ExccUel^ der, k. k. F. M . 3. und
Gouverneur'in Zara, H«rFreyherr u. Tyomasa)!,',, vo,k
Rl, i^!" . i f^t NHch Za'ra. — Herr Bincenz T-hiepo'ls/H^ti»
dvl'5mann,,mit W^tunn, von Gräy nach '^>ume. — Her?
CHrl,A>cse, k. l'. A,zzpellatlons: Cunz.ll,st, Mit ^annlie«,
von Zmms NttH Kwgensurr..— Herr Lndw'.g Lanherer
dc Füsküt / EdAnia'nw und Gürerbcsiher,/von Agrän<
noch Tr!e?>.-^

A b g, - rc is t den 28. A u g u st. ','
Her i Pofch^ k̂  k. App,ellHtiousrath, mit Familie, und

Herr Iotz. Achatzl,. k. k. AppoUaücns ^ )^cg,istrant,. bcyds
nach Magenfurt.
' Hcrt Mvrrz v., HoMosscr/ k^k. Merr^n l i l ra th , mit
GSniahlmn,-na<r> Tneft^' . v
- Den Z>. ,Her^ I g " a ^ Beidtel, k- k. Appe.lla,tio!N3rl,t^
mit FamiUe,. nach Magenfurf.

M e'ch s e l c u r s.
' '"Am 29. Aluaust wa^ zu Wien der M'tt<'lrs<'!s d''?

SraacsschuldveLschreidungtn^u 5 pN- m K M . «!>.VlL'^
Certlf. f .d.Da^l.v.^. ' l^^^füric.of l . in C M . :,oZ5/«^
Wiener Ztadt-Hancc'Odl'st.vu 2 i/2pCt. inEM., 3,8 ̂  ^
Conmutionsm^n'^!' p-Et. Mq >7/8. ' ^ -

Bant -Hctien M.St«ck in CM- »?4 9/10 .̂

Igna^ Aloys Edl. v. Kleinmayr, Verleger und Redacteur.


